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175.000
Stromkund:innen

25.000
Gaskund:innen

48 .000
Genossenschafts -
mitglieder

260
Mitarbeitende

16
Windparks

3
Photovoltaikkraftwerke

2
Elektrolyseure

1
Großbatteriespeicher

> 120
Mieterstromprojekte

> 300
Wärmepumpen
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Zusammenfassung & nächste Schritte
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Einordnung  und Verlauf der KWP in 
Eberswalde
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Warum ist Kommunale Wärmeplanung wichtig?
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➢ Klimaschutz durch Treibhausgasneutralität im Wärmesektor

➢ Gesetzliche Pflicht für alle Kommunen in Deutschland

➢ Versorgungssicherheit und Unabhängigkeit in der Energieversorgung

➢ Regionale Wertschöpfung

Wärmeplan

Strategisches 
Planungsinstrument

Ist Soll



Einordnung KWP
Kommunale Wärmeplanung (KWP) ist 
ein Brückenkonzept zwischen 
Klimaschutzkonzept und 
Netzplänen/Machbarkeitsstudien/ 
Quartierskonzepten
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• Detaillierter als ein 
Klimaschutzkonzept

• Flächendeckende Betrachtung der 
gesamten Kommune, aller Quartiere

• Welche Gebiete sind grundsätzlich 
für Wärmenetze gut geeignet?

• In welchen Gebieten wird von 
Einzelversorgungslösungen 
ausgegangen?

• Keine Detailtiefe erwarten, wie in Quartierskonzepten, 
Machbarkeitsstudien, Bebauungsplänen

• Keine Planungen auf Gebäudeebene
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Rechtsfolgen von Wärmeplanungsgesetz (WPG) und
Gebäudeenergiegesetz (GEG)

Seite 8

Pflicht zur Erstellung eines Kommunalen Wärmeplans für Kommunen (§4 Abs. 2 WPG)
• Kommunen > 100.000 Einwohner bis 30.06.2026
• Kommunen < 100.000 Einwohner bis 30.06.2028

Rechtsunverbindlichkeit des Wärmeplans (§23 Abs. 4 WPG) 
• „Der Wärmeplan hat keine rechtliche Außenwirkung und begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten“
➢Wärmeplan ist ein strategisches Planungsinstrument

Ausweisung von Gebieten für Wärmenetz- oder Wasserstoffausbau/-neubau (§27 Abs. 2 WPG)
• Ausweisung im Wärmeplan bewirkt keine Pflicht, die Infrastruktur tatsächlich zu errichten oder die Versorgung zu nutzen

Zusammenspiel GEG („Heizungsgesetz“) und kommunale Wärmeplanung  (§71 Abs. 8 GEG, § 71 Abs.1 GEG)
• „65% EE-Anteil“ bei neu-installierten Heizungsanlagen gilt vor 2026/2028 in einem Gebiet nur unter der Bedingung, dass 

Kommune zusätzlich zum WP einen gesonderten Beschluss zur Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder Ausbau eines 
klimaneutralen Netzes erlässt



Die Kommunale Wärmeplanung
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Bestandsanalyse Potenzialanalyse Zielszenario Wärmewendestrategie 
mit Maßnahmenkatalog

Quartiersprojekte
Wärmenetzprojekte

Zielnetzplanung
…

Einbindung verschiedener relevanter Akteure
• Fachgespräche
• Workshops
• Ausschusssitzungen



Bestands- und Potenzialanalyse
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Wärmebedarf in 
Eberswalde
Bestandsanalyse

• Höchster Wärmebedarf im Wohnsektor, 
durch hohe Anzahl an Wohngebäuden



Wesentliche Erkenntnisse 
Bestandsanalyse
Basisjahr 2024
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• Der Sektor privates Wohnen hat den 
größten Anteil am Wärmebedarf und Emissionen

• Wärmeversorgung zu etwa 73 % fossil

• Bereits heute spielen Wärmenetze in Eberswalde eine wichtige 
Rolle

• Etwa 82.400 t CO2e/Jahr an THG-Emissionen für 
Wärmeversorgung

Ziel für 2045: Treibhausgasneutrale Wärmeversorgung

THG-Emissionen 
nach Sektoren

Endenergiebedarf 
nach Energie-

trägern



Wärmepotenziale
Potenzialanalyse
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• Es wird das technisch nutzbare 
Potenzial unter Berücksichtigung des 
gültigen Planungs- und 
Genehmigungsrechts
(z.B. nicht in Naturschutzgebiet) 
betrachtet

• Großer Hebel bei Gebäudesanierung
➢ Technische Potenziale reichen 

bilanziell zur Deckung des Bedarfs 
aus

Davon 201,5 GWh/a durch das Holzkraftwerk 
(laut Industrieumfrage)



Hintergrundinformationen zu 
Technologien
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Quelle: Bundesverband 
Wärmepumpe e.V

Eigenschaften der Wärmepumpe

Vielfalt an (unbegrenzten) 
Wärmequellen nutzbar

Luft

Erdwärme

Abwasser

Oberflächengewässer

…

Skalierbarkeit

Wärmepumpengrößen von 
wenigen Kilowatt in 
Einfamilienhäusern bis mehrere 
Megawatt in Wärmenetzen 
möglich

Hohe Energieeffizienz Flexibilitätspotenzial

Wärme und Strom werden über 
die Wärmepumpe miteinander 
gekoppelt

Wärmepumpe kann somit flexibel 
auf erneuerbare Energien im 
Stromnetz reagieren
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Aus einer Kilowattstunde Strom 
kann die 3- bis 4-fache Menge an 
Wärme gewonnen werden

Abhängig von benötigtem 
Temperaturhub

Ergänzung durch 
Spitzenlasttechnologie möglich

Effizienz =
Wärmeenergie / Antriebsenergie



Wärmenetze
Übersicht

Fernwärme
• Große Netze mit hohen Temperaturen (80 -110 °C, 

saisonal schwankend), wird von verschiedenen 
Verbraucher:innen inkl. Gewerbe genutzt

• Wärmeerzeugung kann sehr weit entfernt sein (z.B. 
große Heizkraftwerke)

Nahwärme
• Wärmeerzeugung näher an Abnahme, da gesamtes 

Netz kleiner
• Wenn z.B. nur für ein Neubauquartier geplant, kann 

es auch mit niedrigeren Temperaturen (ca. 45 °C) 
betrieben werden

Kalte Nahwärme
• Temperatur im Netz ist auf Umweltquellenniveau 

(10 °C) und wird erst im Gebäude auf benötigte 
Endtemperatur angehoben (durch Wärmepumpen)

• Netz selbst ist wie ein langgestreckter 
Erdwärmekollektor und es sind einfach an 
verschiedenen Orten (dezentral) weitere 
Umweltwärmequellen einzubinden
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Wärmenetz-Eignungsgebiete
Kriterien
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Nicht überall sind Wärmenetze technisch oder wirtschaftlich sinnvoll. 
Sinnvoll sind sie, wenn
• die  Wärmeliniendichte eine Mindestgröße aufweist
• bestehende Netze vorhanden sind
• potenzielle Ankerkunden gegeben sind

Weitere Kriterien und eingeflossene Informationen
• Gebäudekategorien bzw. Nutzungsarten zur 

Bestimmung von Ankerkunden
• Ältere Baualtersklassen 
• Hohes Heizungsanlagenalter
• Lokale Strom- und Wärmepotenziale vorhanden
• Keine Restriktionen (z.B. Bahngleise, Topografie, Geologie)



Nutzungsmöglichkeiten von Biogas im Wärmesektor

Biogas aus 
nachhaltigen 

Quellen

Einsatz dezentral 
in existierenden 

BHKWs

Aufbereitung zu 
Biomethan

Produktion von 
Strom und Wärme

Nutzung in 
Nahwärmenetzen

Einspeisung ins 
Erdgasnetz

Nutzung in 
Gasthermen



Gebäudehülle

Saniert (EnEV 2007)* Altbau Altbau

Heiztechnologie

Wärmepumpe Wärmepumpe H2-Gaskessel

Effizienz (COP/η) 330 % 285 % 63 %

Primärenergie 
(kWh Strom) 2.400 5.600 25.400

Wasserstoff
Anwendung in privater 
Wärmeversorgung – Effizienz Benötigte Primärenergie zur (jahresbilanziellen) Versorgung von einer Wohneinheit 

(à 100 m2 ) mit Heizstrom

Quelle: Abbildung angelehnt an Grafik aus Wuppertal Institut (2021)
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*Energieeinsparverordnung 2007

• Einfluss der Gebäudehülle und des 
Energiestandards ist erheblich für 
Primärenergiebedarf

➢Wärmepumpen sind trotz schlechterer 
Effizienz im Gebäudebestand ggü. 
sanierten Gebäuden im Vergleich besser 
als andere Wärmeversorgungsoptionen

• Rechtsgutachten der Rechtsanwälte Günther 
vom 07.06.2024:
• Ohne verbindliche Aussicht auf Fahrpläne 

zur Umstellung des Gasverteilnetzes kann 
nicht von einer Wasserstoffnetzversorgung 
ausgegangen werden

• Aktuell plant EWE-Netze keine 
Umstellung des Gasverteilnetzes auf 
Wasserstoff

➢Es wurden keine Wasserstoffnetzgebiete
ausgewiesen 

https://epub.wupperinst.org/frontdoor/deliver/index/docId/7888/file/ZI21_Gebaeude.pdf
https://umweltinstitut.org/energie-und-klima/meldungen/gutachten-fuer-kommunen-rechtssichere-waermeplanung-ohne-wasserstoff/
https://umweltinstitut.org/energie-und-klima/meldungen/gutachten-fuer-kommunen-rechtssichere-waermeplanung-ohne-wasserstoff/


Dezentrale
Wärmepumpen Wärmenetze Biogas Wasserstoff

MusterpräsentationSeite 20

• Hohe Effizienz, abhängig 
von benötigter 
Vorlauftemperatur

• Verschiedene 
erneuerbare 
Wärmequellen nutzbar

• Niedrige Betriebskosten

• Höhere individuelle
Investitionskosten

• Platzbedarf

• Begrenzte Verfügbarkeit 
durch Flächenkonkurrenz 
und Nutzungskonkurrenz

• Niedrigere Effizienz
• Hohe Betriebskosten

• Hohe (Vorlauf-) 
Temperatur

• Effizienz unabhängig von 
Temperatur

• Ggf. Weiterbetrieb 
vorhandener Technik 
möglich

• Hohe (Vorlauf-) 
Temperatur

• Effizienz unabhängig von 
Temperatur

• Ggf. Weiterbetrieb 
vorhandener Technik 
möglich

• Begrenzte und unklare 
Verfügbarkeit

• Niedrige Gesamteffizienz
• Sehr hohe Betriebskosten

• Hohe Investitionskosten 
für den Bau

• Aufwendige Planung und 
Umsetzung z.B. 
Verlegearbeiten

• Leitungsverluste 
(warme Netze)

• Verschiedene erneuerbare 
Wärmequellen nutzbar

• Abwärme nutzbar
• Gemeinschaftliche Lösung 
→ weniger individueller 
Aufwand für Anschluss & 
Wartung

+

-

+

-

+

-

+

-



Zielszenario
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17 Wärmenetz
Eignungsgebiete in 
Eberswalde
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Eignungsgebiete:
• Gebiet grundsätzlich für 

Wärmenetz geeignet
• Ausweisung nicht rechtlich 

bindend
• Basis für mögliche 

weiterführende 
Machbarkeitsstudien

• Alle weiteren Gebiete werden als 
Eignungsgebiete für dezentrale 
Versorgung ausgewiesen



Modelliertes 
Versorgungsszenario 
2045
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Zwei Szenarien für die Wärmewende sind sinnvoll
Zielszenarien im Wärmeplan
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Mit Holzkraftwerk-Nutzung

Die Wärme aus dem Holzkraftwerk ist aktuell vorhanden 
und kann nutzbar gemacht werden, um Wärmenetze mit 
Wärme zu versorgen
Mit Fokus auf die Wärmeversorgung muss geklärt werden, 
ob die Wärmenutzung technisch, wirtschaftlich und 
ökologisch sinnvoll ist. Dazu müssen im Anschluss an die 
KWP u.a. folgende Punkte beachtet werden

• Ob die Wärmenutzung im Sinne des 
Wärmeplanungsgesetzes industrielle Abwärme oder 
Biomasse ist, hängt von der Betriebsweise des 
Holzkraftwerks ab (WPG §3 Abs. 13)

• Überprüfung der Herkunft der Brennstoffe

➢Detailuntersuchungen/ Machbarkeitsstudien sind 
notwendig und nicht Teil der kommunalen Wärmeplanung

Ohne Holzkraftwerk-Nutzung

Der zukünftige Wärmebedarf in den Wärmenetzen kann 
auch mittels Großwärmepumpen in Verbindung mit 
Wärmequellen wie Umgebungsluft, Abwasser oder 
Geothermie gedeckt werden

Die technische, wirtschaftliche und ökologische Machbarkeit 
muss im Anschluss an die KWP geprüft werden

➢Detailuntersuchungen/ Machbarkeitsstudien sind 
notwendig und nicht Teil der kommunalen Wärmeplanung

Detailuntersuchungen/ Machbarkeitsstudien 
sind Teil des Maßnahmenpakets nach der 
Wärmeplanung

Im Wärmeplan werden beide Szenarien 
betrachtet und beschrieben



Wärmeversorgung bis ins 
Zieljahr 2045
Zielszenario
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• Geringerer Wärmebedarf als im Status-Quo durch Sanierung
➢Strategiefeld Sanierung

• Wärmenetze decken einen großen Teil des Wärmebedarfs
➢Strategiefeld Wärmenetzausbau

• Gesteigerter Strombedarf durch dezentrale Wärmepumpen 
und ggf. Großwärmepumpen in Wärmenetzen
➢Strategiefeld Ausbau Erneuerbare Energien (EE)
➢Strategiefeld Ausbau EE-Infrastruktur

• Bürger:innen und Akteure müssen eingebunden und 
mitgenommen werden
➢Strategiefeld Kommunikation
➢Strategiefeld Gründung & Finanzierung

5,1 %

Wärmebedarf 
im zeitlichen 
Verlauf

Versorgungsart
der einzelnen
Gebäude



Maßnahmen
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Methodik der Maßnahmenerarbeitung
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36
Maßnahmenvorschläge

23
Finale Maßnahmen

7
Detailliert

Beginn: Vorschläge Maßnahmen



Übersicht der Maßnahmen
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Potenzialstudie (PS) Biomasse

Transformation und Erweiterung der Bestandswärmenetze

MBKS*: Wärmenutzung Holzkraftwerk

MBKS: Industriegebiet am Binnenhafen

MBKS: Wärmeversorgung Innenstadt

PS/MBKS: Eignungsgebiet Karl-Sellheim-Schule

PS/MBKS: Eignungsgebiet Luisenplatz

PS/MBKS: Eignungsgebiet Rudolf-Breitscheid-Straße

PS/MBKS: Eignungsgebiet Mühlenstraße

Flächenermittlung, -prüfung, -sicherung für Wärmeerzeuger

PS/MBKS: Eignungsgebiet Südend

*PS = Potenzialstudie
*MBKS = Machbarkeitsstudie

Sanierung kommunaler Liegenschaften

Erstellung eines Strategieplans für die Strom- und 
Gasnetze

Kommunikationsinitiative

Ausbau von Windenergie auf Windvorrangflächen des 
Regionalplans

Austausch mit Schorfheide zu Geothermie-Erfahrungen

Flächenanalyse für PV-Freiflächenanlagen

Beteiligung von Genossenschaften an Wärmenetzen 
oder EE-Anlagen

Bildung/Fortsetzung von Arbeitskreisen

Gründung eines Wärmefonds

= Detaillierte Maßnahmen

= Weitere mögliche Maßnahmen 
mit Kurzsteckbrief

Prüfung, Netzausbaugebiet (§ 26 WPG) beschließen

Fortschreibung eines Strategieplans für Strom- und 
Gasnetze

Implementierung der Controllingstrategie



Potenzialstudie Biomasse
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Ziel
• Erstellung einer unabhängigen Studie zur Bewertung des Potenzials lokal 

verfügbarer Biomasseressourcen und deren nachhaltiger Nutzbarkeit
• Vergleich zwischen der Nutzung lokaler versus externer Biomasseressourcen
• Berücksichtigt ökologische und ökonomische Auswirkungen sowie die 

zukünftige Verfügbarkeit

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• Schaffung einer strategischen Entscheidungsgrundlage für weitere Planungen 

der Wärmeversorgung

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• 2026

Grobe Kostenindikation
• Ca. 30.000 € - 50.000 €

Verantwortlicher Akteur
Potenzielle Wärmeerzeuger und Wärmelieferanten



Machbarkeitsstudie 
Wärmenutzung Holzkraftwerk
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Ziel
• Erstellung einer Machbarkeitsstudie zur Einspeisung von Wärme aus dem 

Holzkraftwerk in bestehende und neue Wärmenetze (technische, 
wirtschaftliche und ökologische Prüfung)

• Berücksichtigung aktueller und zukünftiger energiewirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• Schaffung einer strategischen Entscheidungsgrundlage zur Einspeisung von 

Wärme aus dem Holzkraftwerk in bestehende und zukünftige Wärmenetze

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• 2026 - 2027

Grobe Kostenindikation
• Ca. 80.000 €

Verantwortlicher Akteur
Kreiswerke Barnim/Kraftwerk Eberswalde GmbH



Transformation und Erweiterung 
der Bestandswärmenetze
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Ziel
• Dekarbonisierung, Erweiterung und langfristige Sicherung der Wärmenetze in 

den Eignungsgebieten Finow Ost, Brandenburgisches Viertel und Nordend
• Teilweise Vernetzung der Eignungsgebiete, Umstellung auf erneuerbare 

Wärmequellen und bedarfsgerechten Ausbau
• Umsetzung auf Basis der von EWE Vertrieb GmbH erarbeiteten 

Transformationspläne (Fertigstellung bis Mitte 2026)

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• CO2-Reduktion (gesamt): 

ca. 22.000 tCO2eq/a – 25.000 tCO2eq/a

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• 2026 - 2045

Grobe Kostenindikation
• Wird in der Transformationsplanung genauer untersucht

Verantwortlicher Akteur
Potenzieller Wärmeversorger und Wärmenetzbetreiber



Machbarkeitsstudie 
Industriegebiet am Binnenhafen
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Ziel
• Erstellung einer Machbarkeitsstudie gemäß den Förderbedingungen der 

Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)
• Szenarienvergleich zur Wärmeversorgung durch Abwärme aus dem 

Holzkraftwerk, einer Großwärmepumpe sowie mögliche 
Kombinationsvarianten

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• CO2-Reduktion: 

ca. 4.800- 5.300 tCO2eq/a bei Umsetzung eines Wärmenetzes

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• 2026 - 2028

Grobe Kostenindikation
• Machbarkeitsstudie: bis zu ca. 180.000 €

Verantwortlicher Akteur
Potenzieller Wärmeversorger und Wärmenetzbetreiber
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Ziel
• Erstellung einer Machbarkeitsstudie gemäß den Förderbedingungen der BEW
• Untersuchung der Wärmeversorgung der Innenstadt über ein Wärmenetz unter 

Berücksichtigung verschiedener Wärmequellen – insbesondere 
Umgebungsluft, Abwasserwärme sowie ein möglicher Anschluss an das 
Bestandswärmenetz Nordend (Leibnizviertel)

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• CO2-Reduktion: 

ca. 7.600 – 8.400 tCO2eq/a bei Umsetzung eines Wärmenetzes

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• Platzverfügbarkeitsanalyse: 2026
• Machbarkeitsstudie: 2027 – 2029

Grobe Kostenindikation
• Machbarkeitsstudie: bis zu ca. 330.000 €

Verantwortlicher Akteur
Potenzieller Wärmeversorger und Wärmenetzbetreiber

Machbarkeitsstudie 
Wärmeversorgung Innenstadt
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Ziel
• Stärkung der gesellschaftlichen Akzeptanz der Wärmewende durch 

Informationskampagne, Beratung und Vermittlung von Anlaufstellen.
• Mögliche Maßnahmen: Website mit aktuellen Infos, Veranstaltungen (z. B. 

Infoabende, Rundgänge) und leichter Beratungszugang in Kooperation mit 
Handwerk und Verbraucherzentrale.

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• Unterstützt die Erreichung der Sanierungsziele, den Einbau von dezentralen 

Wärmepumpen und das Anschlussinteresse an Wärmenetze

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• Ab 2026, fortlaufend

Grobe Kostenindikation
• Online Präsenz: ca. 2.000 €/ a
• Veranstaltungen: abhängig von Anzahl und Art

Verantwortlicher Akteur
Stadt Eberswalde

Kommunikationsinitiative
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Ziel
• Systematische energetische Sanierung städtischer Liegenschaften
• Entwicklung von Sanierungskonzepten nach DIN V 18599, Umsetzung 

technischer Effizienzmaßnahmen (z. B. hydraulischer Abgleich, 
Heizflächenoptimierung) sowie Prüfung von PV- und Speicherpotenzialen

Beitrag zur Erreichung des Zielszenarios
• Senkung des Endenergiebedarfs und der CO2-Emissionen im Sektor 

öffentliche Gebäude
• Stärkung der Vorbildfunktion der Stadt und Erreichung lokaler Klimaziele

Maßnahmenbeginn/Zeitraum
• Start der Konzept- und Sofortmaßnahmenphase: 2026
• Umsetzung der baulichen Sanierungen: 2027 – 2045

Grobe Kostenindikation
• Kostenabschätzung erst nach Erstellung des Sanierungsfahrplans möglich

Verantwortlicher Akteur
Stadt Eberswalde

Energetische Sanierung 
kommunaler Liegenschaften



Zusammenfassung & 
nächste Schritte
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Zusammenfassung
Kommunale Wärmeplanung (KWP) für die Stadt Eberswalde
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• Bestandsanalyse: es besteht hoher Handlungsbedarf, insbesondere für die Wärmeversorgung
– Ca. 73 % der Wärmeversorgung basiert auf den Energieträgern Erdgas und Heizöl
– Ca. 15 % der Wärme in Eberswalde wird bereits über Wärmenetze bereitgestellt

– Gesamter Wärmebedarf beträgt 334 GWh/a, Großteil des Bedarfs im Wohnsektor

• Potenzialanalyse: Eberswalde verfügt über ausreichend Potenziale, um die Klimaneutralität zu erreichen
– Allein durch die Sanierung könnte der Wärmebedarf etwa halbiert werden
– Es sind ausreichend technische Potenziale vorhanden, um den Wärmebedarf zu decken

• Zielszenario: Umsetzung der KWP wird mit dem gemeinsam erarbeiteten Maßnahmenplan erfolgen
– Etwa 75 % der Gebäude werden über dezentrale Wärmepumpen versorgt, 20 % der Gebäude über Wärmenetze
– Es wurde ein Szenario mit Holzkraftwerk und ein Szenario ohne Holzkraftwerk beschrieben
– Mit sieben Maßnahmen im Fokus lässt sich der Weg in die Treibhausgasneutralität beschreiten

➢Die Weichen für eine erfolgreiche Wärmewende in Eberswalde sind gelegt.

➢Ihre Energie zählt: Jetzt mitreden, mitmachen, weitersagen!



Nächste Schritte
Kommunale Wärmeplanung (KWP) für die Stadt Eberswalde
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• Auslage der ersten Entwurfsfassung der KWP Eberswalde bis 2. Dezember
• Berücksichtigung von Stellungnahmen

• Abschlusspräsentation der kommunalen Wärmeplanung im ASWU am 2. Dezember
• Anschließend Einarbeiten von Stellungnahmen etc.
• Beschluss zur kommunalen Wärmeplanung Q1/2026



Kontakt

Dr. Erich Pick
Alexandra von Bredow
Björn Nembach

kwp@green-planet-energy.de

Green Planet Energy eG
Hongkongstraße 10
20457 Hamburg
green-planet-energy.de
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